
Besprechungen

feıer, Mysterienreligionen, Vieldeutigkeit des talen Geschehens, das sich Je gemäßer ver-
Schriftbeweises, Verhältnis VO' Altem ZU wirklichen soll, mu{fß weiıtgespannt se1n. Denn,
Neuen Testament, Triduum mortı1s un: Höl- erstarrten Ritualismus: „Wıe kann Ver-
enfahrt Christi, früheste Christologie und ständnis geweckt werden, wWenn das Erlebnis
selbstverständlich immer wieder die aktuelle fehlt?“ (29) Rıtus 1m Übergang wiıird ad OCU-

Diskussion den ınn der neutestamentli- los demonstriert durch die Nebeneinanderher-
chen Auferstehungsbotschaft. Mögen dıe Aus- stellung des bisher geltenden alten Tauf-Ritus
künfte mitunter selbst problematisch seiın und und des künftigen Keın Wunder er
die Klarheit e1ınes ausgereiften Urteils verm1s- doch eines?), wenn ber das zweiıte ahrtau-
sen lassen (schließlich andelt siıch eine send der Geschichte der Taufliturgie gut
Quaesti10 disputata!), darf INa  3 doch den Ww1e nichts war! Von vernünftig U
Autor seinem vielversprechenden Werk tem, christlichem Realismus bestimmt SIN die
aufrichtig beglückwünschen. Schierse Stellungnahmen des Verf., wa ZUuUr niheren

Bestimmung der Notwendigkeit der Taufe (als
‚necessitas medi1‘), sein Plädoyer für einen

MEYER, Hans Bernhard: AÄyus Wasser UN spateren Firmtermin, die beherzigenswerten
(Gjeıst. Das Sakrament der Taute und der Fır- Vorschläge ZUT Gestaltung der Firmung. „In-
MUnN$S. Aschaftenburg Pattloch 1969 190 toleranz 1St besonders 1mM Zusammenhang m1t
(Der Christ 1n der Welt. VII 3 art. 4,50 der Sakramentenspendung unangebracht“

Gründlıch und ansprechend ibt dieses AuUS icht als repressiven Rückpfiff, sondern
Vorlesungen erwachsene Bändchen nach einem als unaufdringliche Mahnung indivi-
dankenswert knappen Teil ber die Sakra- duelle Ungeduld un Klein-Gruppen-Intole-

T4AaNZ wird InNan sich eshalb auch ıcht ungern1mM allgemeinen (12—47) eıne theologi-
sche Gesamtlehre Vo  3 den beiden Inıtiations- lassen, dafß die echte Sakramentalität
sakramenten Taufe 48—123) und Fırmung der Sakramente davon bhängt, „ob das D
9 bietet jeweils religionsgeschicht- Ssetzie Zeichen wirklich Handeln der Kirche
ıche Parallelen, die Lehre der Schrift, Dar- Christi 1STt un ob 1n Gehorsam und Friıe-
stellung der Liturgien, Überlegungen ZUTr den mMIt der Kirche vollzogen wiırd“ (20)
Theologie und Praxıiıs. Der Raum sakramen- Kern SJ

Philosophie
WALDMANN, Günter: Christliches Glauben „auctorıtas“ Gottes allein ufruht Ab-
UN christliche Glaubenslosigkeit, Philosophi- stützung durch hinreichend rationale Glaub-
sche Untersuchungen zu Phänomen des christ- würdigkeitsgründe, sieht Waldmann hierin
lichen Glaubensvorgangs un seiner Be- eine „logische Wıdersinnigkeit“; der „Para-
deutung für die Sıtuation der Gegenwart. T dox-absurde Charakter“ des Glaubens WIr:

ıhm selber ZUr Chiffre seiner Götrlichkeit eınbingen: Nıemeyer 1968 VIIL, 382 Lw. 32,—.
Der Teil des Buchs erortert das christliche Wunder (133; vgl VB f;) Gerade der voll-

Glauben Nach Abhebung VO FEtwas-Glau- ständige Mangel rationaler Überprüfbarkeit
ben „ich glaube, regnet”) un VO: Jeman- scheint iıhm das Glauben-an VO: „normalen“
dem-Glauben (aufgrund VO'  3 Vertrauenswür- Jemandem-Glauben unterscheiden. Der
digkeit und Sachkenntnis eiınes andern Men- Versuch, dennoch das personale und das ratl0-
en werden die Strukturen des Glaubens-an ale Moment des Glaubens 1n einem 1n sıch
untersucht. Während nach katholischer Auf- schwingenden Begründungszirkel wahren,
fassung, bei er Schwierigkeıit der näheren bleibt zugestandenermaßen paradox-absurd;
theologischen Auslegung, der Glaube aut der ergibt 1LLULr einen schlechten Zirkel.
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Und als Kraft, 1e€ diesen erstaunlichen Voll- sıch tragen. VWıe (wıe das noetische Mo-
ZUS des Glaubens-an bewirkt“ 1n seiner Ge- ment um auch auf die Glaubensgehalte -
wißheit, MUu: der Wille des Menschen e1n- gewendeten Rationalismus ührte), das kann
Lreten tat Pro ratione voluntas. Fuür 1er nıcht 1mM einzelnen wiedergegeben WEI-

ıne den irrationalistischen Exzeß des ert. den; auch nicht, W1e das Problem sıch durch
vermeıdende Deutung se1 verwıesen auf die seine Einbettung 1n die Geschichte konkreti-

siert und verschärft. Wır können DUr eineSchrift VO Georg uschale dem Dro-
grammatischen Tırtel „Glaubensgewißheit 1n Bılanz zıehen. Zwar 1St mit Guardıin1
Freiheit“ (Freiburg Zwar möchte ald- Sagcn:; S g1bt keinen ‚geborenen‘ Christen,
INann eınen bloßen Subjektivismus verme1- sondern für jeden geht der Anruf der Often-
den; versucht 1ne subjektive Konstituie- barung quer durch alle vorgegebenen Anlagen
rung des Glaubens als objektiv begründeten un Bedingungen indurch“; ber diese Aus-
konstruieren (168 f.) aber die Berufung hier Sa  c 1U MIi1t Brunner un Bultmann
wıe auch auf Thomas von Aquın und dahın überziehen, daß der Unglaube „der
andere katholische Autoren, erfreulich auf- natürliche Seelenzustand des Menschen“ sel,
geschlossen sıe wirkt, geschiıeht doch wohl bzw das menschliche Daseın überhaupt kon-
eklektisch Was bei Waldmann außer Sıcht st1tulere vgl 243),; legt sıch NUur bei ald-
bleibt, ISt die Frage nach der Zugangs- und 11N4anns Deutung des Glaubens als eines absur-
Anknüpfungsmöglichkeit auf Glauben hın, den Geschehens nahe. Dann allerdings trıtt
iıne Frage, die tiefer gesehen, urchaus iıcht die Gefahr der atheistischen Verselbständ:i-
1Ur das Entstehen, sondern auch und zume1st Sung der den Glauben integrierenden mensch-
das Bestehen VO'  - Glauben 1n dem Menschen en Verhaltensmomente eutlich hervor. In-
betrifft, der eın uch rational-kritisch wietfern die moderne Glaubenslosigkeit iıne
Denkender 1St und bleibrt. Sınd gegenüber christliche ISt, INWIieWwelr Iso das Christen-
der Strukturanalyse des cQhristlichen Glaubens AB WwWI1e alle großen Dınge nach Nietzsche
be1 Waldmann fundamentale Bedenken NZzU- durch Selbstaufhebung zugrunde geht (we-
melden: W as ber dessen geschichtliche nıgstens teilweise, regional-epochal); Diese
Voraussetzungen ın den Auffassungen ber Fragestellung des Verf., überraschend oder
Welt, Mensch und Gott und dementsprechend Sar bestürzend S1ie seın Mas, besitzt dennoch
1n dem jeweiligen Glaubensvorgang 1n der antı- iıhr tiefes Recht, er das Ungemäße der oft
ken und jüdischen Religion arlegt (41-1 1), 1St allzu formal konstruierten Antworten ald-
Von ausnehmendem Interesse. Eıne Material- INanns hıinaus.
fundgrube, und nıcht NUur das, für die aktuelle
Frage nach der Entstehung des modernen In diese Untersuchungsrichtung der Wır-

kungsgeschichte des christlichen Glaubens nachAtheismus, die irgendwie indirekt edingt ISt Vollzug und Gehalten vgl 181, 344) gewlesendurch den die Natur entgötternden jüdisch- un vielerlei Diskutables Aazu beigebrachtchristlichen Schöpfungsglauben aben, macht die Aktualıität dieses Buchs AZUS.

Nıcht zuletzt SIN eindrucksvoll dıe Sondie-Diesem Atheismus-Problem stellt sich der
eıl unseres Buchs, der durch seine Thema- LUNSCH, W 1ıe das Glauben-an weiterwirkt in

Profan-, Ersatz- un Fehlformen: in Fort-tik „christliche Glaubenslosigkeit“ Drovoziert:
daß nämlich die christliche Glaubenshaltung schritts- und Wissenschaftsgläubigkeit und
„entscheidend die Möglıchkeit des Atheismus vielfachem (anderen) Aberglauben Bıs ahın,
un: der Glaubenslosigkeit und damıit eines der daß „eIn gläubiger Mensch, der blofß nichts
bedrängendsten Probleme UÜNSGLer Zeıt miıtbe- glaubte“ Musil), ZU „Glauben den
dıngt hat Wodurch das? urch die Glauben“ (G Szczesny) gelangt, der „die Spec-
den Glaubenszirkel ausmachenden Momente zıfische Erscheinungsform der christlichen
objektiv-noetischer, subjektiv-personaler und Glaubenslosigkeit“ 1St un der dadurch,
willenshafter Art, die 1n Je eigener Form die daß die posıtıven Lebensphänomene durch
Geftfahr des Abgleitens ın Glaubenslosigkeit 1n seine sıe angelegten christlich-unbedingten
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Erwartungen überfordert und ENTWEETTEL, 1n nsätze als bloß „abkünftig“ erweısen (132—-den „Glauben die Negativität der Gegen- 158) Sıe bringen nach Verweyen die -
wart  «“ ausmündet. Rettung davor W1e sprüngliche Offenbarung des Seins, die allen
VOrTr den durch das christliche Glauben-an be- Funktionen des Fragens, Urteilens und Zweıl-
dingten Pseudo- und Kryptoreligionen Insge- felns zugrunde lıegt, ıcht genügend ZUr Gel-
Samct kann nach Waldmann, der nıcht Sanz Cung der verdunkeln s1e Sar „Der WAar be-
überraschende Schluß (343 E Nur bringen eın hauptete Zusammenschluß VO:  -} Idealıtät un:
undamentaler Wandel des christlichen Jau- Realität 1mM Lichte des Seıins entbehrt einer
ens nach Struktur und der Gehalrt Zum tragfähigen Begründung“ Tatsächlich
Wesen des Menschen gehöre Ja N:  T: muß auch alles transzendentalphilosophischekann darum verschwinden: und die Fehlformen Denken sıch verstehen 1ın dem seiner Reflexion
mit ıhm. Fazıt: Wird alles Kraut ausgerissen, vorausleuchtenden Licht absoluter Wahrkheit.
hat auch miıt dem Unkraut seın nde Woran liegt ann der VO erf. gerügte
Das Buch 1St doch 1Ur eın Steinbruch. der Mangel? In der Inkonsequenz, M1t der
eın Bergwerk. Kern SJ den einseitigen Systemansatz be; Kant korri-

gjert? Inkonsequenzen siınd bei den
meısten Philosophen das Glücklichste ihrer
Sanzen Produktion. Vor allem ber: die Kor-
rektur, die, gewiß entscheidend tiefgreifend,VERWEYEN, Hansjürgen: Ontologische Vor-

aussetzungen des Glaubensaktes. Zur Lranszen-
die Bedeutung des Vollzugsmoments, des Akt-
charakters VO Frage und Urteil heraushebt,dentalen Frage nach der Möglichkeit VO':  } Of-

fenbarung. Düsseldorf: Patmos 1969 736 WIr! urchaus bewußt vorgenommMen. Liegt
Lw 38,—. Iso bei Verweyen, ıcht verständlich und VOI-

eihlich, vielleicht eın Zuviel Abhebungs-Eıner der fruchtbarsten Versuche 1m Bereich
„christlicher Philosophie“, sıch dem modernen bemühung VO:  } den VO  3 ıhm kritisierten Aut-

fassungen VOT (z 193 gegenüber Corerth)?Denken stellen, geht auf Marechal —-
rück Was Kants transzendentalem Ansatz Posıtıv geht iıhm darum, den Marechal-
gültig 1St, sollte übernommen, dessen Defizienz schen Ansatz mit dem Denken Gustav S1ıe-
überwunden und 1ne Metaphysık grund- werths verbinden. Verweyen entftfaltert iıne
gelegt werden, die VOT heutigem kritischem Theorie des Staunens als des ursprünglichen
Bewußtsein bestehen kann In der Schule Wahrheitsvollzugs 9—  , schließlich
Marechals haben 1n Deutschland, VO:  3 Heid- der Herkunft VO  } Frage, Urteıl, Zweıtel ARIN

beeinfluft, VOTLT allem Lotz VO'  3 dem Staunen nachzugehen 7-2 Der
der Analyse des Urteils AaUs, SOWI1e Rahner Zugang /AJdE ontologisch trühesten Weise des
und Coreth VO  3 der Analyse der Frage AUus, Staunens kannn 1UT „1Nn einem Erinnern auf
als Möglichkeitsbedingung dieser Grundaus- dıe einigende Tiefe des Bewußtseins“ beste-
griffe des Menschen nach Welr die unendliche hen, 1m VOTaus er objektivierenden Fest-
Wiırklichkeit (sottes nachzuweisen 111 stellung (166 f.) Ihn erschließt ehesten das
INCN. In den etzten Jahren wurde dieses dichterische Wort, w ıe der Autor Bor-
Unterfangen mehrtach ritisch ausgeleuchtet, cherts Erzählung „Die Hundeblume“ zeıigt.

von Hol-z (Transzendentalphilosophie Im unscheinbarsten und doch ın seiner Un-
und Metaphysık, , Simons (Philo- scheinbarkeit schönen Stück Weltr kann das
sophie der Offenbarung, 1966 und Gerken Ganze aufgehen: Welr und, als ıhr absoluter
(Offenbarung un Transzendenzerfahrung, und unendlicher Grund, Ott. Und dies selbst

dann, WCINNn die mitmenschliche Weltr Ver-

Die gründliche Untersuchung Verweyens Sagl (?) Sıewerth 1St CS, der VOTr allem durch
will besonders Lotz (57—-71) und Coreth die Betonung der exemplarıschen Identität
(72—88) ber auch Descartes und Husserl, immer wiıeder „das Wunderbare der 1n S1NN-
die eım Zweıtel (93—109), alle dıese lıch-geistiger Intuition begegnenden Wirkliéx-
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